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Schweizerische Generalabonnements
und

Badische Kilometerhefte.

Unser verehrl. Korrespondent CJi. St. hat in
seinen Aeusserungen über den Wert der General-
abonnements und Kilometerhefte dem Wunsche
lhiuni gegeben, es möchten sich in dieser Krage
Slimnien aus Eisenbahnkreisen vernehmen lassen.
Wir sind nun zwar nicht in der Lage, mit
Slimmen aus dieser ltichtung aufwarten zu
können, dagegen haben sich bereits die öffentliche
Presse und mit dem Verkehrswesen vertraute
Blatter dieser Krage bemächtigt und ist es
interessant, wie grundverschieden die Ansichten
über dieselbe lauten.

In der General-Versammlung des Verbandes
schweizerischer Post- und /ollangestellter war
die Anregung gemacht worden, es mochten
speziell im Jnleres.se dos Postpersonals General-
abonnements mit achttägiger Gültigkeitsdauer
eingeführt werden.

Der Sekretär des Verbandes, Nat.-Rat Wull-
schleger, bezweifelte, dass einem solchen
Begehren entsprochen würde. Es könnte sich
überhaupt und bloss um eine Aeiulerung der
kurzfristigen Billete handeln; natürlich nicht im Sinne,
sie zu halbieren. Wullschleger möchte für die Post-
und Zollangestellten eher die in Deutschland
üblichen Kilometerhefte in Anregung bringen,
mit welchen sie wenigstens nicht mit der
gebundenen Ponte beschwert sind, wie die Rund-
reisebillets.

Die „Allg. Verkehrszeitung'' in Basel, welche
die in unserem Blatte erschienene Korrespondenz

nachdruckt, fugt derselben folgende
Bemerkung bei:

„Wir stimmen fast in nllon Punkten mit der
Korrespondenz der „Hotel-Revue" überoin, ja, wir
werden zu Ende der Saison, wonn ein abschliessendes

Urteil möglich sein wird, von den geradezu
widerlichen Erscheinungen des heutigen Kreti-Pleti-
Keisetis und -Rasons fiiseh von der Leber weg bo-
richten; nur in einem Punkte müssen wir dem Herrn
Korrespondenten wiedersprechen, nämlich in dem,
was er botroll's dos Preises des Radischen Kilometerheftos

sagt. Dieser ist niimlich mit 3.!) Pfennig per
Kilometer in zwoiter Wagenklasse und mit
Schnellzugsbenutzung ein so niedriger, dass man billigerweise

von dorn Drängen nach einer immer weitern
Herabsetzung endlich abstehen sollte. Welche
Resultate diese anormalen Preisreduktionen im
Reiseverkehr hervorbringen, das hat eben der Herr
Korrespondent sehr richtig erfasst und wiedergegeben. Doch
auch hierüber ein anderes Mal mehr."

Die „Mal.-Ztg." lasst sich im Tagesbericht
vom 31. August u. A. wie lolgl vernehmen:

„Die Zeit der Hochsaison gebt ihrem Ende
entgegen. Das einstimmige Urteil der an dem Fremdem

erkolir beteiligten Kreise lautet im Allgemeinen
sehr befriedigend. Aber nichts destoweniger erlischt
die Verpflichtung nicht, vorhandene Mängel und
Fehler aufzudocken und nach Verbesserungen und
Vervollkommnungen zu streben, um diese für unser
Land so wichtige Einnahmequelle zu sichern und
zu mehren.

„Wer gegenwärtig mit der Eisenbahn fährt,
macht leicht die Wahrnehmung, dass der tiebrauch
des gewöhnlichen Rillets ungemein zurückgegangen
ist, während immer mehr das kombinierbare Rund-
reisebillet und das (reneralabonnement in Aufnahme
kommen. Man würde sich indessen täuschen, wenn
man dnraus schliessen würde, dass mit diesen beiden
Billotarten nllen billigen und gerechten Anforderungen
entsprochen worden sei.

„Als von den schweizerischen Eisenbahngesell-
sehatten die Genoralubonnements eingeführt wurden,
ging das Begehren derjenigen schweizerischen Blätter,
dio sich mit der Frage befassten, dabin, es sei eine
dem badischen Kilometerbefte entsprechende
Einrichtung zu treffen. Durch die Einführung des
Generalabonnements wurde dieses Begehren momentan
in den Hintergrund gedrängt. Aber nur momentan.
Denn sehr bald zeigte es sich, dass dio
Generalabonnements sehr allgemein bestehenden Bedürfnissen

und \\ Unschön nicht zu genügen vermögen
und dass sie überdies Uebelstiinde zur Folge haben,
von deren Bedeutung man ursprünglich keine richtige

Vorstellung hatte.
„Das Generalabonnement ist eine Einrichtung,

die nur diejenige Klasse von Reisenden befriedigen
kann, deren Geschäft die häutige und rasche
Beförderung von Ort zu Ort mit möglichst kurzem
Aufenthalt an diesen in sich seliliesst. Das sind im
Grunde genommen nur die Geschäftsreisenden. Wer

reist, um sich zu erholen, um eine Gegend kennen
zu lernen, für den ist das Generalabonnement nicht
das geeignote Bittet. Will er sich die dazu
erforderliche Müsse gönnen, so bezahlt er dasselbe zu
teuer. Will er dasselbe ausnützen, so ist die Reise,
die ihm zur Ei holung oder zur Bereicherung seiner
Kenntnisse dienen sollte, eine wilde Jagd, die ihren
Zweck verfohlt. Weitaus dem grössten Teil des
Publikums und in weitaus den meisten Fällen dient
das Generalabonnement nicht. Aber auch den
Interessen der Eisenbahnverwaltungen entspricht es
keineswegs in dem erwarteton Masse. Wohl ist die
Zitier der Personentransporte infolge der
Generalabonnements unzweifelhaft erheblich gestiegen.
Allein was man schon im Anfange einwendete, ist
ebenfalls eingetroffen, dass nämlich die Eisenbahnen
zu einer Vermehrung der Betriebskosten geführt
werden, die sie nicht in dem Masse erwarteten, und
dass nicht alle Gesellschaften in gleichem Masse
dieselben tragen müssen. Am meisten leidet die
Hotelindustrie unter dem gegenwärtigen Zustand
der Dinge. Da beklagt man sich bitter darüber, wie
sieh der Touristenstrom in einen Passantenstrom zu
verwandeln drohe, und wie daduich der Fremdenverkehr

geschädigt werde.
„Wonn nun auch die Interessen der Hotelindustrie
da,~wo sie sich mit den Interossen des Publikums

im Allgemeinen kreuzen und ihnen entgegenstehen,

nicht die ausschlaggebenden sein können,
so verdienen sie docti alle Beachtung, da wo sie
dieselbe Richtung wie diejenigen des Publikums
aufweisen. Und dies ist bei dor Frage der
Generalabonnements unbedingt der Fall.

„Durch die Einführung der Generalabonnements
ist die Frage der Einführung der Kilometerhefto in
den Hintergrund geschoben worden. Nun, da sich
erweist, dass die erstem den gehegten Erwartungen
nicht entsprechen, dass sie bedenkliche Uebelstände
im Gefolge haben, tritt das Kilometerheft wieder
aus der Versenkung herauf und verlangt sein Recht.

„Wir zweifeln keinen Augenblick, dass ihm
dasselbe werden wird. Denn in ihm vereinigen sich
die Vorzüge der Bequemlichkeit für das reisende
Publikum mit denjenigen der Loyalität und
Gerechtigkeit. Man kehrt damit wieder zu dem
alleinrichtigen Grundsatz zurück, dass Leistung und
Gegenleistung einander proportional sein müssen.
Die Billets für besondere Kasten und Klassen werden
aufgehoben und an ihrer Stelle tritt die genaue
Relation zwischon Leistung und Gegenleistung. Die
Begünstigung in der Tarifierung stuft sicli genau
nach der Grösse der Leistung ab.

„Es unterliegt keinem Zweifel, dass infolge dessen
die Verkehrsziffer gehoben und keineswegs
herabgedrückt wird, und dass die Entwicklung dos
Reisendenverkehrs auf die richtige Bahn gelenkt
wird.

„Es ist zu hoffen, dass die Bahnverwaltungen
diesem immer dringender geäusserten Wunsche des
Publikums nachkommen worden".

In den „Basier Nachr.1'* vom 5. September,
tritt nun ein Einsender obigen Ansiebten direkt
entgegen, indem er u. A. schreibt:

„Der Verfasser des Artikels der „Nat.-Ztg." hat
offenbar die 14tiigigen Generalabonnements im Auge,
die nicht diejenigen Vorteile bringen, die erwartet
worden sind, sondern für verschiedene Eisenbahn-
gesellschaften sogar unliebsamo Inkonvenienzen."

„Ganz anders verhält es sicli mit den Jahres- und
llaliijahros - Abonnementen, dieselben entsprochen
einem wirklich vorhandenen Bedürfnis und eine
Aufhebung dürfte auf wohlberechtigten Widerstand
slossen.

Es sind das keine Kastenbillotte, wie der
Unzufriedene behauptet, sondern Billotte, die den ßodürf-
sissen angepasst sind, und von denen nicht nur die
Inhaber Nutzen ziehen, sondern in ebenso grossem,
ja noch viel grösserem Masse die ganze Geschäftswelt

und damit die Eisenbaiingeseilschaften selbst.
Gerade der Geschäftsverkehr ist die Grundlage der

Blüte des ganzen Eisenbahnverkehrs. Eine
Beschränkung und Einengung des Geschäftsverkehrs
durch Erschwerung der Reisen ist gleichbedeutend
mit Schädigung des Gesamtverkehrs und damit der
Eisenbahnen seihst. Der Tourist hat andere Interessen
und andero Ziele. Dass er sich jetzt auch auf die
Generalahonnements stürzte, und dass gerade daraus
den Bahnen allerhand Inkoin enienzen entstehen
und den Hoteliers ein Passantentum, dafür darf man
die Geschäftswelt nicht verantwortlich machen.
Wenn man jodoch die riesige Zunahme des Touristenverkehrs

ein wenig in betracht zieht, so lässt sich
feststellen, das gerade diese Verkehrserleichterungen
tausende von Touristen in unsere Berge gebracht
haben. Leute, die eben nicht kommen w ürden, wenn
diese Verkehrserleichterungen nicht vorhanden wären,
Es lässt sich nun sehr fragen, ob es zweckmässig
und für unsern Fremdenverkehr vorteilhaft wäro,
wenn die kurzfristigen Generalabonnemente abge-
schaft würden. Der Thntbestand spricht entschieden
dagegen. Unsore Hoteliers würden vielleicht bei
den angestrebten \ erkehrsbesebwerungen sich gerne
mit Passanten einlasson, die bekanntlich auch zahlen.
Die grosse Freiheit, die durch die Generalabonnemente

auch den Touristen eingoräumt wird, ist durch

kein Kilometerheft zu gewähren. Die ewige
Nachschreiberei und Kontrollierung bei jeder neuen Route
ist absolut kein Vorteil, und würde in unserem
Lande vielmehr in eine lästige Chikane ausarten
und wäre schon aus dem Grunde absolut unbrauchbar.

Für unsere Hoteliers würde dadurch der
Zustand in keiner Weise bosser. Wer die Schweiz
kreuz und quer sehen will und dazu nur 14 Tage
Zeit hat, wird auch mit einem Kilometerheft zum
einfachen Passanten. Passanten hat es immer
gegeben, auch bevor die Generalabonnemente da waren,
und Passanten wird es auch nachher geben, wenn
dieselben abgeschafft würden, dafür sorgen in ebenso
reichlichem Masse die in aller Welt anerkannten
Rundreisebillete zur Genüge.

Würde an Stelle des Generalahonnements das
Kilometerheft treten, so würde der Touristenpassant
geradezu aus unsrem Lande herausgequält, weil er
in seiner freien Beschlussfassung wesentlich
beschränkt und mit ewigen Kontrollierungen belästigt
werden müsste. Wenn der Urheber des Artikels von
Hotelinteressen spricht, so ist er offenbar der Sache
zu wenig auf den Grund gegangen. Es liegt auf
der Hand, dass jede Erschwerung des Reisens die
Hotelinteressen schwer schädigen würde. Etwas
anders verhält es sich mit den Bahngesellschaften.
Es ist ganz natürlich, dass bei den kurzfristigen
Generalabonnements die Gotthardbahn stark in
Mitleidenschaft gezogen wird.

„Ganz eigentümlich klingt es, wenn die „Nationalzeitung"

sich als Sprachrohr des Publikums hinstellt,
um demselben das Kilometerhoft mit allen seinen
Mängeln genehm zu machen. Man nehme sich die
Mühe, mit denjenigen, die mit dem Kilometerheft
beglückt sind, Rücksprache zu nehmen, oder selbst
oin solches Ding zu lösen, da hat man Gelegenheit
Stimmen aus dem Publikum zu vernehmen, die ganz
anders lauten. Wir zweifeln lebhaft daran, dass die
massgebenden Eisenbahnverwaltungen, die nach
eingehenden Untersuchungen sich seinerzeit zum
Generalabonnement und nicht für das Kilometerheft
entschieden, einen solch enormen Rückschritt antroten
werden, um so mehr, da bereits zur Genüge bewiesen,
dass seit der Einführung der Generalabonnements
dio Einnahmen der Bahnen nicht zurückgegangen,
sondern sich bedeutend gehoben haben. In keinem
Falle aber würde das Schweizervolk ein solches
Danaer-Geschenk hinnehmen."

Zu dieser Korrespondenz bemerkt die
Redaktion der „Basl. Nachr.":

„Wir gehen weder mit dem Kollegen von der
„Nat.-Ztg.", noch mit dem Verfasser obiger
Erwiederung völlig einig. Nicht bloss eigene Erfahrung,
sondern zahlreiche Aeusserungen aus dem Publikum
nötigen uns zu der Ansicht, dass die „Nat.-Ztg."
mit ihrer Kritik der Generalabonuoments für kurze
Frist (vierzehntägige und monatliche) ganz allein
auf weiter Flur dasteht, dass im Gegenteil gerade
diese Neuerung durchwegs freudig aufgenommen
worden ist und dass jedermann, der einmal davon
Gebrauch gemacht hat, die Abschaffung im höchsten
Masse bedauern • würde. Nur für die Leute, die
ängstlich darauf halten, den einmal bezahlten
Betrag wirklich abzufahren, mag das Touristen-Generalabonnement

Unbequemlichkeiten mit sich bringen.
Wer reist, um sicli zu erholen, wer frei sein will
von dem Zwangsreiseplan, den das „Rundreisebillet"
enthält, wer sich nicht um den Billetschalter
herumdrücken will, und wer sieh Aenderung der Reise
während der Fahrt selbst vorbehalten will, der wird
dem kurzfristigen Generalabonnement vor allen
anderen Billetarten den Vorzug geben.

„Dass nun gar unsere Hotelindustrie mit der
neuen Einrichtung unzufrieden sein soll, dass ist
eine Behauptung, wofür jeder Beweis fehlt. Wir
glauben im Gegenteil, dass jede Erleichterung des
Reisens den Fremdenverkehr hebt, und wir gestatten
uns, vorläufig die Einführung des Generalaboane-
ments, auch desjenigen mit kurzer Frist, als eine der
angenehmsten und vorteilhaftesten Errungenschaften
für das Publikum zu bezeichnen."

Die „National-Ztg." liisst sich mit
vorstehender Replik nicht von ihrer Meinung
abbringen: sie fuhrt in einem zweiten Artikel an,
das« auch die „M. N. N.tt sich zu Gunsten des
Kilometerheftes ausgesprochen. Kerner bringt
sie einen Auszug der in unserem Blatte
erschienenen Korrespondenz und fahrt dann weiter:

•„Die Argumentation des Einsenders in don
„Basler Nachrichten" geht von der Vorstellung aus,
das Kilometerheft halte den Vergleich mit dem
Generalabonnement nicht aus. Die Kontrolle müssen
in eine lästige Chikano ausarten. Wir gestehen
unumwunden zu, dass in dieser Beziehung das
Generalabonnement einen Vorzug besitzt. Indessen ist diese
Kontrolle auch der Verbesserung fähig. Das
Kilometerheft dagegen gewährt andere Vorteile und
diese lassen erwarten, dass es bei dem grössten
Teile des reisenden Publikums dem kombinierten
Rundreisebillet und idem Generalabonnnement
vorgezogen würde — wenn es eingeführt wäre. Es hat
einjährige Giltigkeit und man muss, um diesen Vorteil

^zu erhalten statt 300 und 400 Fr. bloss zirka
30 Fr. bezahlen. Das bewirkt, dass es einem viel

grössern Personenkreis dienen kann, als das
Generalabonnement, nämlich allen denjenigen, die per Jahr
zirka 1000 Kilometer per Eisenbahn zurücklegen.
Diese 1000 Kilometer können innerhalb Jahresfrist
zu beliebiger Zeit und in beliebiger Weise
abgefahren werden. Man ist nicht gezwungen, innerhalb
14 Tagen, einem Monate etc. so viele Reisen
auszuführen. Wird der Inhaber auf der Reise krank,
kann er dieselbe unterbrechen ohne Einbusse und
Verlust des Billets befürchten zu müssen. Nicht nur
das Reisebedürfnis einer oder zweier Personen,
sondern dasjenige einer ganzen Familie kann mit ein
und demselben Billet befriedigt werden. Doch wir
wollen die Vorteile nicht weiter auseinanderlegen.
Man hat ja hier in Basel Gelegenheit, dieselben auf
den badischen Staatsbahnen kennen zu lernen. Der
Kilometerheftverkehr auf denselben hat von 1897
auf 1898, was die Zahl der Hefte anbetrifft, um
16,63 Prozent und was den Ertrag anbetrifft, um
15,53 Prozent zugenommen. Diese Zahlen beweisen
die Popularität der Einrichtung. Uebrigens gibt es
ein einfaches Mittel,- um jeden Zweifel zu heben.
Führe man das Kilometerheft neben dem
Generalabonnement und dem kombinierten Rundreisebillet
ein und gewärtige man die Resultate. Es ist uns
nicht bange dafür, dass dasselbe bei dieser
Konkurrenz seinen Weg machen werde."

.So weit die „Nat. Ztg."

Es ist nicht zu leugnen, dass in
Verkehrsangelegenheiten in erster Linie das die
Verkehrserleichterungen benutzende Publikum in Betracht
fällt; wenn aber in zweiter Linie die Verkehrsanstalten

selbst und in dritter Linie diejenigen,
die von den Vor- und Nachteilen der Verkehrs-
erleichterungen ebenfalls direkt berührt werden,
wir meinen die Interessenten der Hotelindustrie,
ihren Standpunkt einzunehmen sich erlauben,
dann wird man auch ihre Einwendungen, die
auf gemachte Erfahrungen beruhen, gelten lassen
müssen. Die Holelindustrie bat am Ende dieses
Jahrhunderts eine solch volkswirtschaftliche
Bedeutung für die Schweiz gewonnen, dass es
nicht gleichgültig sein kann, in welcher Weise
dieselbe durch Verkehrserneuerungen berührt
wird. Allerdings sind in Bezug auf die segensreiche

Wirkung der Generalabonnements nach
dieser Richtung hin die Ansichten noch geteilt,
weil nicht alle Gegenden in gleichem Masse und
gewisse Gegenden überhaupt nicht davon
berührt werden. Mehr und mehr gewinnt jedoch
die Ueberzeugung Boden, dass die Reisenden zu
Rasenden werden. Schon vor Einführung der
Generalabonnements machte sich diese
Metamorphose unter dem reisenden Publikum geltend,
um wie viel mehr seit der Einführung derselben!

Wir stellen uns ganz auf Seite unseres
Korrespondenten und der beiden Blätter „Nat.-
Ztg." und „Allg. Verkehrszeitung". Wenn die
„Basler Nachr." die halbjährlichen und jährlichen
Generalabonnemente als die höchste Errungenschaft

für den Handel in Schutz nehmen, so lässt
sich dagegen nichts einwenden, soweit dies eben
die Geschäftswelt selbst betrifft, wer sich dagegen
für den Ilotelierstand interessiert, dem kann
erwiedert werden, dass die Kehrseite der Medaille
für die Geschäftsreisenden-Hotels weniger rosig"
ist. Die Hotels an kleineren Ortschaften beklagen
sich, dass die Geschäftsreisenden, wenn immer
thunlich, sich jeden Abend in die nächstgelegene
Stadt zurückziehen, wo mehr Unterhaltung zu
linden ist und die Geschäftsreisenden-Hotel der
Städte haben eine empfindliche Abnahme des
Verkehrs vom Samstag auf den Montag zu
verzeichnen und zwar als direkte Folge der
Generalahonnements, mit welchen die Inhaber am
Samstag ihr Heim, sofern dasselbe nicht ausserhalb

der Schweiz liegt, aufsuchen. Wer will es
ihnen verargen? In dieser Beziehung hat das
Generalabonnement einen Vorzug aufzuweisen
gegenüber dem Kilonieterheft, aber nur für den
Reisenden.

Sehr einleuchtend erscheint uns der Vorschlag
der „Nat.-Ztg.", nämlich, die Einführung von
Kilonieterheften neben dem Generalabonnement
und dem Rundreisebillet, das reisende Publikum
wird das Richtige schon herausfinden und auch
wir zweifeln nicht daran, dass in diesem Falle
das Kilometerheft den Sieg davontragen würde
zur Befriedigung aller am Geschäfts- und
Fremdenverkehr interessierten Kreise.



Konkurrenzneid.
l'nter diesem Titel besprachen wir in Nr. 26

die wenig liebenswürdigen Aeusserungen einer
in Innsbruck neugegründeten BIieise und
Fremdenzeitung für Tirol und Vorarlberg". Dieses
Blatt glaubte sich berufen, den die Schweiz
besuchenden Deutschen klar machen zu müssen,
wie sehr sie in der Schweiz gegenüber den
Amerikanern und Engländern zurückgesetzt
werden, wogegen ihnen im Tirol warme Herzen
entgegenschlagen. Was die Schweiz biete, sei
im Tirol schöner und interessanter zu linden
u. s. w. Wir erhalten nun von einem in der
Schweiz gut bekannten Hotelier in Innsbruck ein
Schreiben, dessen Inhalt wir unseren Lesern nicht
vorenthalten wollen. Der betr. Herr schreibt:

„Wenn meine Herren Kollegen in der Schweiz
durch derartige unverständige Artikel, wie sie
die hiesige Fremdenzeitung gebracht, ein falsches
Bild von unsern Ansichten und unserer
Kollegialität erhalten sollten, wäre dies uns Allen,
die wir im Gegenteil Kollegialität und Reci-
procität anstreben, sehr peinlich. Welche
Bedeutung übrigens diese Fremdenzeitung hat,
beweist, dass kein einziger von den hiesigen
Kollegen, mit denen ich über die Sache
gesprochen habe, eine Ahnung von dem Artikel
hatte. Es ist eben dies wieder ein Organ,
welches das Land zu retten bestrebt ist, in
Füllung seiner Spalten mit Annoncen."

Einladung
znr Teilnahme an der Generalversammlung

des Vereins der Kurorte, Bäder u. M:neralquellen-Interessenten

Deutschlands, Oesterreich-Ungarns u. der Schweiz,

am 21., 22. u. 23. September 1899,

in Bern.

Tages-Ordnung.
Donnerstag den 21. September, abends: Sitzung

des Gesamtvorstandes im „Hotel Bernerhof".
Freitag den 22. September, vormittags 9 Uhr:

Oefi'entliche Sitzung im Foyer des „Gesellschaftshaus
Museum":

1. Eröffnung durch den I. Vorsitzenden und Be-
griissung durch einen Vertreter der Stadt Bern.

2. Vorstandsbericht, erstattet'vom I. Vorsitzenden.
3. Geschäfts- und Kassenbericht durch den

Geschäftsführer.
4. Oefi'entliche Vorträge (vor- und nachmittags):

a) Herr Grossrat Dr. jur. A. Brüstlein, Rechtsanwalt

in Bern: „Die Rechtsstellung des
internationalen Reisepublikums in der
Schweiz".

b) Herr Professor Dr. A. Rossel, gew. Direktor
des ehem. Laboratoriums der Universität
in Bern: „Die wichtigeren schweizerischen
Mineralwässer und deren chemische
Zusammensetzung".

c) Herr Dr. Ernst Kissling, Dozent der
Geologie an der Universität in Bern: „Ueber
die Geologie der schweizer. Mineralquellen".

d) Herr Ingenieur A. Scherrer, Quellentech¬
niker in Neunkirch: „Ueber Mineralquellen-
Fassungen. Erwärmung von gashaltigen
Mineralwässern zu Bädern".

e) Herr Bezirksarzt Dr. med. Hans Zehnder,
Kurarzt in Baden (Schweiz): „Ueber Hygiene
in den Kurorten".

f) Herr Patentanwalt Ed. von Waldkirch,
Advokat in Bern: „Mitteilungen aus dem
schweizerischen Marken- (Warenzeichen)-
Recht".

g) „Besprechung des deutschen Gesetzent¬
wurfes betr. das Urheberrecht an Werken
der Litteratur und der Tonkunst" (und
eventuel: „Ueber das Aufführungsrecht in
der Schweiz"). Referenten noch unbestimmt.

h) Herr Generalsekretär H. Kauffmann, Berlin:
„Die Stellung von Vereinon im Deutschen
Reich, nach Einführung des neuen Civil-
gesetzbuches mit Berücksichtigung der für
unsern Verein dadurch nötig werdenden
Statutenänderungen".

Weitere Traktanden (nicht öffentlich):
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Anträge aus der Versammlung (gemäss § 10

der Statuten),
Sonnabend den 23. September, vormittags 9 Uhr:

Sitzungen der Sektionen im Foyer des
„Gesellschaftshaus Museum" : Gemeinsame Sitzung der
Sektion II und III: Bericht der in Homburg
gewählten Kommission zur Beseitigung der
Missstände im Handel mit natürlichen Mineralwässern
(Anträge der einzelnen Mitglieder für diese
Sektionsverhandlungen werden möglichst
frühzeitig erbeten). Sämtliche Sitzungen finden im
Foyer des „Gesellschaftshaus Museum" statt.

Fest-Programm.
Donnerstag den 21. September, abends von 7'/» Uhr

an: Begrüssung und zwangloses Beisammensein
(Nachtessen) im Saale des „Hotel Bernerhof.

Freitag, den 22. September, mittags l'Uhr (zwischen
den Vorträgen): Offizielles Frühstück aller
Teilnehmer im Saale des „Gesellschaftsbaus Museum".
Abends 7V« Uhr: Festessen im „Hotel Bernerhof".

Sonnabend den 23. September, mittags 12 Uhr:
Bergfahrt auf den Gurten, woselbst Lunch,
offeriert vom Verkehrsverein Bern, namens der Stadt
Bern. Nachher Aussichtsbummel auf dem Gurten.
Nachmittags 4 Uhr: Rückfahrt und Besichtigung
der Stadt Bern. Abends 7 Uhr: Offizielles Souper
sämtlicher Teilnehmer im Gartensaal des „Hotel
Bellevue". Venetianische Nacht. Nachher: Konzert

und gesellige Zusammenkunft im grossen
Kornhauskeller.

Sonntag den 24. September, morgens 8 Uhr: Be-
sammlung aller Teilnehmer und Gäste im Bahnhof.
8 Uhr 30: Gemeinsame Fahrt nach Thun am
Thunersee. Daselbst Empfang durch den
Vorstand des Kur- und Verkehrsvereins Thun und
Besichtigung der Stadt Thun mit kleinem
Aussichtsbummel. II1/»Uhr: Frühschoppen im „Freien-
hof-Garten" (offeriert vom Besitzer desselben).
1 Uhr: Lunch im Garten des „Hotel Thunerhof".
dargebracht von der Hotelgesellschaft „Thunerhof
und Bellevue" und vom Kur- und Verkehrsverein
Thun. Konzert. 3 Uhr 30: Per Extradampfer,
Spazierfahrt auf dem Thunersee nach Interlaken.
In Interlaken, Abends 8 Uhr: Gesellige
Zusammenkunft im Kurgarten. Ehrentrunk, angeboten

von der Kurhausverwaltung Interlaken.
nebst Konzert mit Illumination und Feuerwerk.

Montag den 25. September: Früh von Interlaken
mit der Bahn nach Wengernalp-Scheidegg,
Besichtigung der Jungfrau-Bahn, zurück nach
Seheidegg und über Grindelwald nach Interlaken.

Dienstag den 26. September: Von Interlaken nach
Meiringen. Besichtigung der Aareschlucht, Fahrt
über den Brünig nach Luzern etc.
Für die hoffentlich recht zahlreich erscheinenden

Damen der Teilnehmer werden während der
Sitzungen unter der Führung von Berner Damen
gemeinsame Ausflüge nach schönen Punkten der
Umgebung von Bern vorbereitet.

Anmeldungen zur Teilnahme an der Versammlung
werden möglichst frühzeitig, d. h. bis spätestens

am 12. September an den unterzeichneten Generalsekretär

oder an Herrn Hans Rooschüz in Bern
erbeten.

Gäste zu den öffentlichen Sitzungen und äussern
Veranstaltungen sind willkommen.

Recht vollzählige Beteiligung der Vereinsmitglieder
erwünscht.

Namens des Vorstandes:
Der Generalsekretär: I. Vorsitzender:

H. Kauffmann, Gönner, Oberbürgerm.,
Berlin W., Seharlottenstr. 66. Baden-Baden.

Für die schweizer. Vereinsmitglieder:
Hans Rooschüz,

Firma Rooschüz & Cie., Bern.
Namens des bestelllten Lokalkomites:

Der Vorstand des Verkehrsvereins f. Bern u. Umgeh.:
Der Präsident: W. Ochsenbein.
Der Sekretär: F. Thormann.

Baden. Die Gesamtzahl der Kurgäste betrug-
am 5. September 7848.

Arth, f Ilorr Josef Kammer, Besitzer dos Hotels
' „Adler", ist beim Servieren im Speisesaal an einem
Schlaganfall gestorben.

Stuttgart, f In hier verstarb im Alter von 56
Jahren unerwartet schnell Herr Christian Dierlamm,
Besitzer des Hotels Dierlamm, Stuttgart.

Zürich. Dolderbahn - Aktiengesellschaft. Der
Monat August zeigt eine Reisendenzahl von 36,901
Personen (1898: 23,628).

Kommt in der Schweiz wohl nicht vor Nach
dor „N. Bair. Landesztg." erschoss sich in Kissingen
der Hotelior Holzmann aus Gram über den zu billigen
Verkauf seines Hotels.

Basel. (Mitgeteilt vom Oeffentlichen Verkehrsbureau.)

Laut den Zusammenstellungen des
Polizeidepartements sind während des verflossenen Monats
August in den Gasthöfen Basels 23,572 Fremde
abgestiegen (August 1898: 23,227).

Bern. Laut Mitteilung des offiziellen Verkehrsbureau

haben im Monat August 1899 in den stadt-
bernischen Gasthöfen 28,008 Personen genächtigt
(1898: 24,678). 1. November 1898 bis 31. August
1899: 136,631 (gleiche Periode 1897/98: 124,912).

Davos-Platz. Die Verwaltung des Grand Hotel
Belvedere (Aktienkapital 900,000 Franken) beantragt
für das Betriebsjahr 1898/99 die Verteilung von 4
Prozent Dividende; im Vorjahr wurde keine
Dividende ausgerichtet.

Beleuchtet die Treppen Bei dem jetzt schon
wieder eintretenden frühen Einbruch der Dunkelheit
sind die Hausbesitzer an die Beleuchtung der Hausflure

und Treppen erinnert, zumal für jedes, aus
Nichtbeleuchtung entstandene Unglück, der
Hauseigentümer rechtlich haftbar gemacht werden kann.

Frequenz ausländischer Kurorte. Abbazia
14,076, Baden-Baden 56,149, Baden bei Wien 18,737,
Ems m. P. 18.435, Franzensbad 7416, Gastoin 7572,
Herkulesbad 7752, Homburg 9132, Karlsbad 46,813,
Kreuznach 7826, Marienbad 20,474, Teplitz-Schönau
4931, Vöslau 4725, Wiesbaden 92,609.

Genua. Der Name des Hotel des Etrangers
ist in „Hotel Continental des Etrangeis" abgeändert
worden.- Durch Erweiterungsbau wurde das Hotel
um etwa 40 Zimmer vergrössert und erhielt ferner
neuen Eingang mit grossem Vestibule sowie neue
Salons.

Dio Pilatus-Bahn beförderte im August 15,766
Personen (1898 14,706). Die Einnahmen betrugen
seit Beginn des Jahres Fr. 217,696.72 oder Fr. 29,998.44
mehr als im gleichen Zeitraum dos Vorjahres. Der
August zeigte die höchste Monatsfrequenz seit
Bestehen der Balm (1889).

Lausanne. Sont descendus dans les hotels de
premier et de second rang de Lausanne, du 22 au
31 aoüt: Suisse 628; Angloterre 708; France 1098;
Allemagne 660; Amerique 229; Russie 98; Danemark

11; Pays-Bas 73; Belgiqne 95; Italie 56;
Autriehe 66; Etats Balkaniques 8. Espagne 15, Gröce
7, Afrique 8, Australie 1. — Total 3770.

Berlin. Hotel-Betriobs-A.-G. Berlin (Central-
Hotel, Restaurant zum Heidelberger und Hotel und
Cafe Westminster). Der Reingewinn aus dem'
letztverflossenen Geschäftsjahre beträgt 240,000 Mk. Die
Dividende wurde auf 12% festgesetzt. — Die
Gesellschaft hat die in ihrem ersten Geschäftsjahr
kommissionsweise betriebenen Geschäfte Central-
Hotel. „Zum Heidelberger" und Cafe Centrai-Hotel
nunmehr auf eine lange Reihe von Jahren gepachtet.

London. Die Vereinigung der Hoteliers in England

ist laut .The Hotel World" eifrig bemüht, vom
Gesetzgeber die Definition der Qualifikation .Hotel"
zu verlangen, in der Weise, dass in grossen Städten
nur Geschäfte mit über 20 und in kleineren Städten
und Dörfern nur solche mit über 4 Fremdenbetten
berechtigt sein sollen, den Namen Hotel zu führen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. In Davos
anwesende Kurgäste vom 19. Aug. bis 25. Aug. 1899:
Deutsche 428, Engländer 281. Schweizer 352,
Holländer 75, Franzosen 128, Belgier 14, Russen 6S,
Oesterreiehor42, Amerikaner 42, Portugiesen. Spanier,
Italiener, Griechen 72, Dänen, Schweden,Norwegen 11,
Angehörige anderer Nationalitäten 12. Total 1525.
Durunter waren 357 Passanten.

Solothurn. Einen künstlerisch ausgestatteten
„Führer von Solothurn" hat Herr Huber zur Krone
herstellen lassen. Die Geschichte des Hotels, eine
solche besitzt nämlicb dieser älteste Gasthof der
Stadt, sowie diejenige der Stadt selbst mit allen
seinen altertümlichen Sehenswürdigkeiten sind in
gedrängter Form in angenehm zu lesendem Styl
und durch zahlreiche, hübsch ausgeführte Illustrationen

darin wiedergegeben.
Eine wichtige Neuerung für Eisenbahnen

ist neulich zum erstenmal an einem Zuge der
Londoner Stadtbahn erprobt worden. Es handelt sich
um einen Apparat, der dem Zugführer die Möglichkeit

giebt, durch. Bewegung eines Hebels von seinem
Abteil aus alle Thüren des Zuges zu schliessen.
Durch eine Kombination von Hebeln und Federn
schliessen sich die offenen Thüren von selbst, und
zwar geht dies so allmählich vor sich, dass keine
Verletzungen von Passagieren vorkommen können.

Zermatt. Die „Zermatter Zeitung" veröffentlicht
einen Aufruf zur Errichtung eines Denkmals

für Herrn Alexander Seiler (gest. 1891) und seine
Gattin Katherine (gest. 1895), welche im Verlaufe
ihres arbeitsreichen Lebens Zermatt zum Kurorte
gemacht haben. 1852 kaufte Seiler die einzige
Wirtschaft Zermatts und vergrösserte sie, 1867 wurde
er Eigentümer des Hotels Mont Cervin. Bald darauf
entstanden die Hotels Riffelberg, Zermatterhof,
Schwarzsee, Rifllealp, Monte Rosa.

In London hat sieh unter der Firma „The
Frederick Hotels, Limited", eine Gesellschaft gebildet
mit einem Obligationonkapital von Fr. 25,000,000
und einem Aktienkapital von Fr. 22,500,000 zum
Ankauf folgender bereits bestehender oder im Bau
begriffener Hotels: Hotel Great Central, London, N.W.;
Hotel Russell, London, W.O.; Royal Pavilion Hotel,
Folkestone; Hotel Burlington, in Dover Bay; Hotel
Majestic, Harrogate; Hotel Metropole, Whitby und
das Saekville Hotel, Bexhill-on-Sea.

Die Gesamtauflage aller Zeitungen der Welt
beträgt pro Jahr 12,000,000,000 Exemplare. Mit
dieser Papiermenge, die nicht weniger als 781,240
Tonnen wiee-t, könnte man 26,000 Quadratkilometer
bedecken. Ueber oinander aufgeschichtet würden
sie eine Säule von etwa 800 Kilometer Höhe
ergeben. Wenn man annimmt, dass jeder Zeitungsleser

nur 5 Minuten zum Durchlesen seines Blattes
braucht (die meisten brauchen viel mehr), dann
verwendet die Bevölkerung der Erde im Ganzen
jährlich 100,000 Jahre auf Zeitungslektüre.

Einst und jetzt. Aus einem Reisehandbuch,
datiert vom Anfang dieses Jahrhunderts, zitiert „La
Colonie des Etrangers" folgende Stellen: ,Rigi-Knlm :
Zur Aufnahme von Reisenden sind 60 Betten
bestimmt. Eine Menge Vorrat Matratzen leisten Aushilfe

im Speisesaale. Zur Unterhaltung bei schlechter
Witterung ist bestens gesorgt, in einem Salon
befindet sich eine Bibliothek von den besten
Schriftstellern, ein gutes Piano, Violine, Flöte, Guitarre
und jede Art Spiele. Rigi-Kalfbad: Die Badekasten
sind in sechs niedlichen Zimmerchen unter dem
Speisesaale angebracht. Man kann nach Belieben
warm und kalt baden".

Das höchst gelegene Hotel der ganzen Welt
wird noch vor Ablauf dieses Jahres von den
Italienern auf dem Gipfel des 3110 Meter hohen Collo
di Gigante in den savoyischen Alpen errichtet
werden. Bauherr ist der „Italienische Alpenklub",
der zu diesem Zweck fast eine Million Lire gezeichnet
hat. Drei Stock hoch wird es trotz der enormen
Bau- und Transportschwierigkeiten nach den Plänen
eines piemontesischen Architekten mit allem erdenklichen

Komfort erbaut werden. Fünfhundert Maultiere

werden das dazu erforderliche Material
hinaufschaffen. Ausserdem plant man die Herstellung
eines gewaltigen elektrischen Reflektors, dessen
Strahlen die Umgegend im Durchmesser von
beinahe L00 Kilometer beherrschen sollen.

Thun. Das diesen Sommer ins Loben gerufene
Golfspiel blüht. Die Erfahrungen dieses Jahres
hinsichtlich Anlage und Gang des Spieles werden
sorgfältig gesammelt, um mit Beginn der nächsten Saison

dasselbe sofort wieder aufleben lassen zu können.
Ein hübscher französischer Führer von Thun und
Umgebung ist eben erstellt worden. — Pferdewettrennen

und Fechtkurs werden kommenden Winter
hindurch vorbereitet, um als neue Unterhaltung in
nächster Saison den Fremden geboten werden zu
können. — Der in Fremdenkreisen und schweizerischen

Kurorten wohlbekannte russische Schriftsteller

Dr. jur. l'orsky hat sich im Auftrage des
Verkehrsveroins Thun einige Wochen hier
aufgehalten, um über Thun, seine Umgebung und Soiten-
t.häler Studien zu machen. Herr Dr. Persky wird
seine Eindrücke in einem Buche niederlegen, das für
seine Landsleute bestimmt, in russischer Sprache
verfasst wird.

Die Weinernte in Frankreich. Nach den
Schätzungen der Fachblätter wird die Weinernte
des Jahres 1899 in Frankreich die vorjährige bedeutend

übersteigen, was angesichts der überaus
günstigen Witterung vorauszusehen war. Dem „Progres
vinicole" zufolge, wird dieselbe sich auf 48 Millionen
Hektoliter belaufen, welche Ziffer indessen von
anderen Faehblättorn als zu hoch gegriffen
bezeichnet wird. Die Durchschnittsannahme gibt 44
Millionen für Frankreich, 4,500,000 für Algerien und
250,000 für Tunesien. Im Vorjahre war die Schätzung

um diese Epoche 32,000.000 Hektoliter. Die
grössten Zunahmen gegen das Vorjahr werden die
Departements Hcrault (9,655,000 gegen 6,745,000),
Aide (4,378,000 gegen 3,000,000), Gironde (2,926,000
gegen 2,355.000), Gard (2,400,000 gegen 1,500,000)
u. a. m. aufzuweisen haben. Dagegen werden die
Ergebnisse in den Champagnegegenden Aube, Marne
und Haute-Marne geringer als 1898 sein.

n und
nbge-

1898
11154

1067
4966
2636
4010
1031
1440

181
51

1072
143

4258
186

41
103

31,439

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfe
1 ensionen Luzerns im Monat August 1899
stiegenen Fremden:

Deutschland. 12090
Oesterreich-Ungarn 1193
Grossbritannien 5030
Verein. Staaten (U.S.A.) und Canada. 3542
Frankreich 4493
Italien 1093
Belgien und Holland iS48
Dänemark, Schweden, Norwegen 165
Spanien und Portugal 158
Russland (mit Ostseeprovinzen) 1019
Balkanstaaten 109
Schweiz 4143
Asien und Afrika (Indien) 190
Australien 51
Verschiedene Länder 127

Personen 35,458

Une legon. Derniöremont, une dame bolge so
rendait en voiture avec une famille amio 5 une
station estivale de 110s Alpes. Pour pouvoir mieux
jouir de la vue, eile s'etait assise sur le siege ä cüte
du coclier. A peine arrivee ä leur destination, la
petite society prit des chevaux pour visitor le glacier
(Uli n'en est pas bien eloigne. De retour si 1'hötcl,
la dame beige s'apergut de la disparition d'une sa-
coche contenant son argent et des bijoux de la va-
leur d'environ 3,000 fr. et sans preuve aucune s'em-
pressa d'accuser lo cocher de l'avoir vol«5e: tnais
oelui-ci, un homme modeste, honneto, protesta avec
vehemence. Comme cetto affaire fit beaucoup de
bruit parmi les etrangers, 1'hotelier chargoa un jeune
garcon de parcourir Ta route du glacier pour voir si
l'objet en question n'y avait pas etc pordu. An bout
de peu de temps, celui-ci revint tout joyoux re-
mettre ä sa proprietaire la saoocho trouvee par lui;
mais celle-ci, qui n'avait pas-craint d'accuser in-
justement le cocber, refusa alors nettoment toute
recompense au jeune homme. Cette maniöre d'agir
rdyolta quelques-un3 des hötes; aussi, lorsqu'ä
l'heure du diner cette dame entra dans la salle ä

manger pour se mottre ä table, un gentleman I10I-
landais se leva en s'öcriant: „Oette dame ne doit
pas trouver placo parmi nous!" Cela dit, il prit uno
assiette ot fit une collecte qui rapporta 11 Thonneto
gargon quelques centaines de francs. Quant ä la
dame distinguee, ello disparut.

Sanitarisches. Der schweizerische Bundesrat
hat angosichts des Auftretens der Pest an einigen
überseeischen Plätzen über den Reisendenverkehr
aus pestverseuchten Gegenden folgende Vorschriften
erlassen: Reisende, welche aus solchen Gegenden
herkommen, sind am Ankunftsorte auf die Dauer
von 10 Tagen, vom Tage der Abreise an gerochnot,
einer gosundheitspolizeilichen Ueberwachung zu
unterstellen. Mit der ersten Porsonalinspektion ist
eine sanitarische Revision und eventuell Desinfektion

des Gepäcks zu verbinden, sofern eine solche
nicht bereits an der Eingangsstation vorgenommen
worden ist. Die der Ueberwachung unterstellten
Personen sollen, solange sie und ihre Angehörigen
gesund und unverdächtig sind, in ihrer freien
Bewegung nicht gehindert werden. Wenn sie aber
vor Ablauf der Ueberwachungsdauer Weiterreisen,
so ist die Gesundheitsbehörde des nächsten
Aufenthaltsortes zu benachrichtigen. Die Besitzer von
Gasthöfen, Pensionen, Logierhäusern und Herbergen sind
gehalten, die bei ihnen logierenden Personen, welche
vor weniger als 10 Tagen an einem offiziell als pest-
verseucht erklärten Orte gewesen sind, der
Ortsgesundheitspolizeibehörde oder oinor von der
letzteren bezeichneten Meldestelle anzuzeigen. Personen,
welche vor weniger als 10 Tagen einen
pestverseuchten Ort verlassen haben, sind verpflichtet,
sofort nach ihrer Ankunft an dem Aufenthaltsorte
dem Logisgeber hievon Mitteilung zu machen und,
wenn sie vor Ablauf der zehntägigon Ueberwachungsdauer

Weiterreisen, dem überwachenden Arzte
oder Sanitätsbeamten das nächste Reiseziel
anzugeben.
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Anonymus. Als regelmässiger Lesor der „Revue"
sollten Sie sich erinnern, dass wir alle drei
genannten Firmen schon zu wiederholten Malen
behandelt haben. Mit dem 1000jährigen Fest ist der
Uebergang in das zweite Jahrtausend gemeint.
Warum anonym?

Witterung im Juli 1899.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centralanstalt.

Zahl der Tage

liegen

mit

Schnee Nebel
helle trübe windstille mit

stark.
Wind

Zürich. 13 0 2 6 8 18 8

Basel —
Neuchiitel 13 0 0 6 10 II 6

I Genf 9 0 0 10 8 18 6

Bern 10 0 7 5 10 22 7

Luzern 13 0 2 11 9 28 3

St. Gallen 15 0 2 5 9 21 1

Lugano 10 0 0 17 1 27 1

Cliur 11 0 1 5 11 8 2

Davos 15 1 0 6 10 23 0

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 252, Basel
—, Bern 260, Genf 255, Lugano 339, Davos 191.

Wer die gegenwärtige Adresse des
Herrn Oscar Gagg kennt, wird hüll, ersucht,
dieselbe der Redaktion lnit/.ufeilen.

Hiezu als Beilage: Offertenblatt der „Hotel-Revue."

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler-Aubert.

Ball-Seide und Masken-Atlasse
t

von 9-5 Cts. bis 22.50 per Meter — ab meinen eigenen Fabriken —

sowio schwarze, weisse und farbige Henneberg-Seide von 05 Cts. bis Fr.
per Meter — glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verschiedene Qual,
und 2000 verschiedene Farben, Dessins etc.).
Seiden-Damaste v. Fr. 1.40—22.50 Ball-Seide v. 05 Cts.—22.50
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „ 16.50—77.SO j Seiden-Grenadines „ Fr. 1.35—14.85
Seiden-Foulards bedruckt „ „ 1.20— 6.55 j Seiden-Bengalines -> „ 2.15—11.60
per Meter. Seiden-Armures, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duohesse, Princesse, Mosoovite,
Maroellines, seidene Steppdecken- und FalinenstofFe etc. etc. franko ins Haus. — Muster
und Katalog umgehend.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

J. F. Ziekwolffy Rhein-, Nahe- u. Moselweine
ZickwolfT Basel. f

Verlangen.

A



Ledertuch-Tapeten
0 3044 Z

(Pat. Schweizer-Fabrikat)

sind absolut waschbar,
sind absolut desinfizierbar,
sind solider als Oelfarbenanstrieh,
sind die jediegendste Wandbekleidung für Treppenhäuser, Corridore,

Badezimmer, Krankenstuben.

Alleinverkaufsstelle für Zürich:

J. Bleuler, Tapetenlager,
38 Bahnhofstrasse 38, Zürich.

GEORGE JENNINGS
INGENIEUR SANITAIRE

TOÖJOÖHS A LA TÜTE EE LA PROFESSION Fondee en 1847

WATER-CLOSETS SILENCIEUX I flNIKIN
LES MEILLEURS SYSTEMES LUIIUUII

MEDAILLES D'OR EN ANGLETERRE STANGATE

WATER-CLOSETS POUR D0IY1ESTIQUES S. E.

BAIGNOIRES EN PORCELAINE
ET EN FÖNTE EMAILLEE

TOUTE PREMIERE QUALITE
TOUS LES SYSTEMES AMERICAINS

PARK i-AVABOS EN TOUS GENRES SANITATION COMPLETE
rHmo ANGLAIS ET AMERICAINS HOTELS - PALAIS - CHATEAUX

PROJETS - DEVIS - CATALOGUES
58,

Rae Lafayette VIDOIRS - DRAINAGE SUR DEMANDE
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F.TH.WENDäC.E
STRASSBURG (Elsass.)
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%w baben In besseren Delikatessengeschäften, wenn niebt erhältlich ölreht beim jfabrlkanten:

jf. XTb. Menb & (Die., Sttaesburo QElsass).

Alteste u. grösste Wursterei Basels
J. J. GRAUWILER-AMMANN, wials FEITZ WEITNADER

Versandt nach auswärts. Spezialität" Telephon 1833.

Feinste in- und ausländische Wurst-Waren.
24.17 sowie Prima Schinken zum Kochen und Rohessen. <k. 5595 b.)

Das

Reinigen oder färben
von

Vorhängen, Wolldecken
©tc.

wird schnellstens
schön und billig besorgt.
Für Hotels extra Rabatt.

Es empfiehlt sich

C. Hummel
Chem. "Waschanstalt

35 Wädensweil.

Secretaire-
Chef de reception,

in jeder Beziehung fein gebildet,
tüchtig und zuverlässig,
selbstständiger Arbeiter, Korrespondent

in den 4 Hauptspraehen„in
allen Zweigen der Gastronomie
grosse Erfahrungen besitzend
und seit mehreren Jahren in
erstklassigen Etablissements des

Continents, sowie in England,
in obigen Eigenschaften thätig
gewesen, sucht per näcbsteSaison
Engagement in erstes Haus.
Prima Referenzen. Offerten an
die Expedition dieses Blattes
unter Chiffre H 156 R.

illllllllllllllllllllllllU
C OM EST IB LES.

E. CHRISTEN, BALE.

Plus de maladies eontaffieuses par l'emploi
de

rOzonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un par-
fum agreable; 11 absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usage dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises. 2505

IW Nombreuses r6f6rences. "•S
Agent gfaräral: Jean Wäffler, 22 Bould Hölvetique, Geneve.

A louer
un magnifique Cafe-Restaurant

avee grande avenir
pour printemps 1900.

Adresser les otl'res ä l'adminislration du journal sous
Chiffre H 142 R.

Rouleaux de papier perfore pour closets °

(antiseptique), (jolis petits rouleaux de 200 et 500 feuillettes) sont livres ä
tri^s bon marehe par les Papeteries de Bex. Celles-ci recommaudent
aussi leurs parehemins, papiers pour denröes, papiers soie et papiers
nappe comme specialite. (II 7444 L) cä

Einrichtung und Anlage von rationellen und praktischen

Hotel-Buchhaltungen,
dem tedin. Betriebe und jeweilen den spez. Vorhältnissen angepasst,
übersichtlich, leicht führbar, zu jeder Zeit Aufschluss und Bilanz
über alles Wünschenswerte bietend, übernimmt ohne Betriebsstörung
im In- und Auslande prompt und absolut diskret

c). Boeseh, Bücherexperte, Metropole, Zürich.
NB. Korrespondenz nud Konversation in den 4 Hanptspracben.

lleferenzen ersten Hanges. vs 1135114z

Höteliers suisses, raari et femme

experimentes cherchent gerauce ou direction.
Excellentes references.

S'adr. au Bureau du journal sous chilTres H158R.

HABANA HAUS MAX OETTINGER
Basel, 5-r Ludwig /e Zürich

FEINSTES SPEZIALGESCHÄFT FÜR HOTELS

CIGARREN & CIGARETTEN

iis? Hotel
Junger Mann, 38 Jahre alt, verheiratet, in der Hotel-Branche

durchaus tüchtig, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
seit 12 Jahren in einem der ersten Hotels an erster Stelle thätig, mit
sehr guten Zeugnissen versehen, sucht auf kommende Winter- oder
Frühjahr-Saison eine X>irelctox*-Stelle in grösserm Etablissement
des In- oder Auslandes. Gefl. Offerten sub. N 3063 Lz an Haasenstein
& Vogler, Luzern. 152

CHAMPAGNE
Pommerr & Clreno, Reims

CARTE BLANCHE I SEC I EXTRA SEC
GOUT FRANpAIS | AHERICAIN j ANGLAIS

Agent general pour la Suisse, I'lialie, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

Hotel zu vermieten - Davos-Piatz.
Aus Gesundheitsrücksichten ist ein kleineres schönes Hotel

und Pension sofort zu vermieten. Näheres unter Chiffre
H 1379 Ch an Haasenstein & Vogler, Chur. 147

MAISON FOND&E EN 1811

(Suisse)

CHAMPAGNE

¥
TRfiS SEC

Se trouve dans tous les bons HÖtels suisses.

Ein gut routinierter Schweizer,
iu grossem Sommer-Kurhaus in
selbständiger Stellung, wünscht
per Herbst Saison- bezw.Jahres-
Kondition als

Kassier,
Chef de rGception-Direktor.
Kautions- und repräsentations-
fähig.Kaufm. Bildung, dopp.Buch-
baltung; 4 Hauptsprächen in Wort
und Schrift perfekt. Prima Ref.;
militärfrei. Offerten an die Exped.
dieses Blattes unter H82R.

Pour hotels.
On cherche A placer A l'annee

4 aloyaux
par semaine et avee charge 11

Fr. 1. 60 le kilo. Marchandise de
lere qualite. 133 H8803L

Boucherie Gloor ä Vevey.

^Hotels
werden auf die von der feinen
englischen Gesellschaft bevorzugten

Cipton Cbees
aufmerksam gemacht.
Generaldepöt für die Schweiz:

Bürke & Albrecht,
Zürich und Landquart.

122 (K 1025 Z)

•Englisch in 2 Monaten!

„flnglia"
Handels- und Spraeh-Institut

Clifton Gardens, London W.

Spezielles System für Hoteliers.
40 Zimmer, jeglicher Komfort,

massiges Honorar, alles inbegriffen.

' Kostenfreie Besorgung von Stellen
in besten Hotels in England u. London

dnreb das
mit dem Institut verbundene

Stellenvermittlungs-Bureau
17 Shaftesbury Avenue.

23 (Zag. G. 827)

is-Maschinen
is-Conservatoren
is-Formen
is-Schränke
is-Zerkleinerungsmaschinen

etc.
in reichster Auswahl

und solidester Construction

Ludwigshafen a. Rh.

Spezialität:

Küchen-Einrichtungen
für

Hotels, Restaurants und Cafes.

Illustrierter Katalog zur Verfügung.

Direktor.
Tüchtiger Fachmann, 34 Jahre alt. sucht auf

kommenden Winter Engagement. Prima Referenzen stehen
zu Diensten.

Gefl. Offerten an die Expedition ds. Bl. unter H. 98 R.

Institution Btdod & Gablet*,
1986 Cliailly sur Lausanne.

Vorbereitung auf die Hotelier-Fachschule in Ouchy.
Referenz: Herr Direktor Tsehumi, Hotel Beau-Rivage, Ouehy.

Direktion:
H. Briod, ehemal. Leiter der Fachschule und J. H. Gubler.

Chef de Reception - Direktor.
Tüchtiger Fachmann, 27 Jahre alt, .energisch,

der 8 Hauptsprachen in Wort und Schrift vollkommen mächtig,
sucht auf kommenden Winter Engagement als Chef die
Reception oder Direktor. Prima Referenzen von ersten
Häusern stehen zu Diensten. Gefl. Offerten befördert die
Expedition dies. Blattes unt. Chiffre H 64 R.

(0 39 S) Zu verkaufen 150

aus Gesundheilsrücksichten in einer Kantons-IJauptstadt der
Mittelschweiz ein gut frequentiertes Hotel in bester Lage
mit 50 Betten. Grosse Scheune und Stallungen. Jahresumsatz
Fr. 70,000.—. Kaufpreis Fr. 200,000.—. Offerten unter Chiffre
O 39 S befördern Oreli Fiissli-Annoncen, Solothurn.

MONTREUX

Rötel International
Maison recemment construite; situee sur le quai et

äproximite immediate du Kursaal. 60 chambres et salons,
jardin, ascenseur, lumiere eleclrique.

F. Hummel ci-devant Directeur de l'hötel Campbell
ä Paris.

Sinffer's Friedriehsdorfer Zwieback
ist ein in Geschmack, Güte und Feinheit unerreichter Thee-,
Kaffee- und Tafel-Zwieback.

Aerztlich empfohlen. Monate lang haltbar.

-t- EXPORT. —
Singer's Zwieback- und Leckerli-Fabrik

Fischmarkt 12 ifc BASEL ^ Klarastrasse 13.
38 Lieferant von Spitälern, Hotels und Luftkurorten. (Z;igB349)

BEBI.
Das bekannte „Cafe Berna"

an der Schauplatzgasse, ist an einen geschäftstüchtigen,
solvablen Restaurateur zu vermieten. Anmeldungen mit
Angahe von Referenzen beliebe man zu richten an die
Bierbrauerei Spiess A.-G. in Iiiizern. 144 (HsüoöLz)

ßotd=Pen$ion=Uerkauf.
Aus freier Hand infolge Uebernahme des Meiringerhof

in Meiringen, das schönst gelegene und best frequentierte

Hotel-Pension Rigi in Immensee

am Zugersee, 10 Minuten von der Hohlen Gasse mit
der Teils-Kapelle.

Auskunft erteilt:
E. Baud-Risold, z. Meiringerhof, Meiringen.



Eden-Hotel, Horn. Wiedereröffnung für die Saison 1899—1900f 1. September.
Franz Nistelweck.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

DICH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Sehneil-Dienst mit
durchgehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

Basel in 19 Std. nach London.
Fahrpreise JBnsel-IiOiidon:

Einfache" Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 120.35. II. Kl. Fr. 89.25
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. KI. Fr. 198.— II. Kl. Fr. 147.90

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbücher und Anskunft erteilt pvatis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Pottdampfer Kirschgartenstrasse 12, Basel.

Von

Eiserne Bettstellen
von gewöhnlicher bis feinster
Ausführung für Kinder u.Erwaclisene;
Spiral- Stahldraht - Matrazen, bestes
bekanntes System, adoptiert von
einer Reihe von Krankenanstalten.

Waschtische, Handtuchständer,
Toilettenspiegel, Krankentisohe. Grosser

Vorrat und billigste Preise.
Illustr. Kataloge gratis und franko.

(Za 1113 g) 2552

Med EisenmoMalmi

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik ©. Scgdin, Mülhausen i. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 2372

G. Helbling & Cie.,

Zürich 1

Stadelhoferplatz 18.

Gentral-Heizungen
aller Systeme.

Liiftuiigs- und Trocken-

Anlagen.

Seuls
fournisseurs

du

Speciality :

Porcelaine ä l'epreuve du feu
pour la cuisson d'aliments ./vv *- v

aux reufs, au gratin, a la casserole, etc..0—
differents pays louent iah6.oil!\^t$^1(()rißutsclißr Lloyd
dittt dc cette porcelaine, pour ses 80 bateaux,
decoration artistiquo, 6^/
ainsi que la lougrie
tluree de «oh ^ ^

vernis. y/\rSiy^
1618

,.^v &

Depot et exposition d'echantillons

chez

M. J. Hallensleben-Lotz,
Telephone licteeftfie. Telephone

(Hotter, tbee en gros
Deubauseit am Rheinfall

empfiehlt sein gut assortiertes Lager von rein chinesischem
Thee und prima englischen Mischungen der
United Kingdom Tea Company zu gell. Abnahme angelegentlichst.

Preise per Kilo:
Fr. 3. SO, Fr. 4. SO, Fr, 5. —, Fr. 6 und höher

franko inklusive Verpackung in hübschen Büchsen von 5 u. 10 Ko. netto.
Muster und Preisliste gratis und franko.

85 Für Rechnung der Rhätischen Bahn empfehlen wir: (Zii2095,

Davoser See-Eis in Blöckeiii
I. reines Glanzeis ohne Schnee disponible und succesive

II. Glanzeis mit Schneeeis | 31. Oktober lieferbar.

Bürke & Albrecht in Zürich u. Landquart.l

English Plumbing & SanitaryWorks
TH0S LOWE Assoc. San. Inst. & SONS

Ingenieurs sanitaires
Cannes (France)
7, rue des Roses

St-Moritz-Ies Bains
Hotel Central

Nice (France)
22, Bould Raimbaldi

Pour tous renseignements pour la SUISSE veuillez vous
adresser ä l'Hötel Central, St-Moritz-les Bains. 2206

tor.ilSchutzmarke. Fleisch - Extract
übertrifft an Nahrkraft und Wohlgeschmack die

Lichig'sclien Extructe nnil ist in allen besseren

Drogen-, Delicatessen- und Colonial« aaren-
Handlungen zu haben

General- Vertrieb : Alfred Joel, Zürich.

Hotel -Verkauf.
Günstige Gelegenheit für einen kaufkräftigen

Hotelier oder ein Consortium.
Offerten befördert die Exped. d. Bl. unter Chiffre H124R.

0T A LOUER "WM

* Rötel de 1er ordre meuble *
pour le 1er ou le 15 octobre dans la eontree de Montreux
110 lits, confort moderne, magnifique situation.

Adresser les öftres en francais ä lädministralion du journal
sous chiffre H 151 R.

feinste
Bordeaux und Burgunder Weine

J. Calvetd C1
Bordeaux. Beaune, Jonzae-Cognae.

Monopol für die Schweiz:

Mert Haechter jr., in Hreuzlingen.

Zu wmkkit
auf längere Zeit für nächste Saison, ein prachtvoller
Garten nebst Räumlichkeiten, dienlich als feinstes Garten-
Restaurant (Saison-Fremdengeschäft) in Luzern. Millen
im Fremdenverkehr, rechtes Ufer. Schönster Blick auf See und
Gebirge. Gefl. Offerten unter Chiffre K 1514 L befördert
Keller-Annoncen, Habsburgerhof, Luzern. 157

Infolge Familienverhältnissen ist ein

(Uirtschamctablisscmcnt
(Jahresgeschäft) mit Bad- und Kurhaus sofort zu verkaufen. 50
Fremdenzimmer. Kaufpreis Fr. 100,000.—. Anzahlung Fr. 20,000.—.
Verzinsung gesichert durch ein Nebengeschäft. Agenten verbeten.

Anfragen unter Chiffre H 4169 Q an Haasenstein & Vogler,
Basel. i 149

®l ' HSl ma

Ein bedeutendes, nachweisbar rentables, best eingerichtetes
und gut empfohlenes

Kur-Etablissement
mit altrenommierten Heilquellen und Umschwung ist zu den

günstigsten Bedingungen an einen soliden Käufer abzugehen.
Anfragen unter gegenseitiger Diskretion befördert die Expedition
dieses Blattes unter H 73 R.

Associe gesucht
(event. Verkauf).

Der Besitzer eines neuen com-
fortablen Hotels beim Bahnhol und

Hauptpost einer stark frequentierten

und sehr industriereichen
Stadt der Ostschweiz (der nur
kaufmännisch gebildet ist) sucht
einen Fachmann als Teilhaber
mit Einlage von ca. 3D Mille. Der
Assekuranz wert des Hauses, das
28 Fremdenzimmer u. 40 Betten.
Speisesaal u. div. Nebenraume.
ausserdem 1 sehr gr. Restaurant
enthält, deckt, zuzügl. desWertes
des neuen Inventars, nahezu den
Ankaufspreis, sodass,ungeachtet
der günst. konkurrenzlosen Lage
jedes Risiko ausgeschlossen ist.

Näheres durch
Ju. Greif. Zürich II.

Stockerstrasse 58. 161

MAISON FONDEE EN 4829.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER & C1E

MOT1ERS - TRAVERS
(Suisse). 1696

Gegründet Fabrikdepöt Gegründet

1876. % mm, Buttwyl. ««
Billigste und vorteilhafteste Bezugsquelle für

Matratzenhaar, Wolle, Seegras, Drill,Flaum und Dettfedern in allen Preislagen. Streng
reelle und prompteste Bedienung. Muster und Preisverzeichnis

gratis und franko. — Zu geneigtem Zuspruch
empfiehlt sich
(H3873Y) 153 J. MeCf.

ZU VERKAUFEN.
Ein komfortabel eingerichtetes und weitbekanntes

Kur-Hotel
mit berühmten Heilquellen. Klimatischer Höhenkurort
ersten Ranges. Zahlreiche Spazierwege. Ausgedehnter
Umschwung. Preis billig. Anzahlung Fr. 50,000.—. Rendite

nachweisbar.
Anfragen unter Chillre X 3788 Y an Haasenstein &

Vogler, Bern. 146

MANUFACTURE DE COUVERTURES DE LAINE

E. GIRARDET & CL*
A LA SARRAZ (vaud)

Couverfures blanches et de eouleur
pour Hotels.

THIBAUDES OU DESSOUS DE TAPIS.
Envoi d'echantillons et ppix Sur demande. 2284

Ein Gasthof mit Bad- und Kuranstalt
ist besonderer Verhältnisse wegen billig; zu verban feil.
Preis inklusive Inventar Fr. 125,000.—. Anzahlung Fr. 25,000.—.
Antritt nach Belieben, spätestens aber auf Frühjahr 1900.

Anfragen unter Chiffre V 4032 Q befordert die Annoncen-
Expedition Haasenstein & Vogler, Basel. 138

Besitzer eines gutgehenden Sommergeschäftes sucht auf
kommenden Winter die

Direktion eines mittelgrossen Hotels

(event, auch pachtweise) zu übernehmen.

Bewerber ist 33 Jahre alt, verheiratet und mit besten
Referenzen versehen. Offerten befördert unter Chiffre
H 135 R die Expedition dieses Blattes.

A REMETTRE.
Hotel ä Genöve, bord du lac, 28 chambres, ascenseur; vue

splendide, clientele riebe et nombreuse toute Tannee, cause
de circonslances imprevues, facilites de payement.

Höfels en Algörie, avec et sans Cafe; conditions tres avan-
tageuses, fortune faite et prouvee.

Hotels en France, villes diverses, fr. 36,000, 50,000 ä 600,000,
facilites de payement.

Höfels ä vendre ou ä louer Ct. de Vaud, bord du lac,
vue splendide, occasion.

Höfels divers ä Geneve, Ct. de Vaud, Berne, facilites
de payement.

Cafes-Restaurant-Brasseries ä Geneve avec el sans chambres
garnies, prix divers.
G'aftresser ä 31. Oechslin, Agence commerciale, Quai

des Bergueä: 2JL^ Geneve. 159

fiisscliränke und ifttffets
für Restaurants

fabriziert und hat stets circa 30 Stück auf Lager

lt. Hcgetschwyler,
Eissehrank-Fabrik Luzern.

Reichhaltige, illustrierte Kataloge über dieselben, sowie Wasser-
pressionen, Luftpumpen, Schenksäulen, Syphonhahnen,
Reducier-Ventile etc. auf Verlangen franko. 70 OF226

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Schweizer. Verlags-Druokerei, Basel.


	
	...
	Schweizerische Generalabonnements und Badische Kilometerhefte
	Konkurrenzneid
	Einladung zur Teilnahme an der Generalversammlung des Vereins der Kurorte, Bäder u. Mineralquellen-Interessenten Deutschlands, Oesterreich-Ungarns u. der Schweiz
	Kleine Chronik
	Briefkasten
	Witterung im Juli 1899
	[Auskunft]
	...


